
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Heilage

Woechenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

Eonnabend, den 21. Jul

Am häulichen Jerd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gem

i 1917.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleiner 10 Sie für außerhalb des Kreiſes
ngeſeſſene 165 Pfg. Anzeigen im aint

lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.
Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

einde-Behörden.

Amtlicher Ceil.
Verordnung über den Handel mit Gänſen.

Vom 3. Juli 1917.
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen

zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 Reichs
Geſetzblatt Seite 401) wird verordnet:

S 1. Lebende Gänſe dürfen nur nach Stückzahl ver
kauft werden.

Beim Verkaufe von lebenden Gänſen durch den Züchter
oder Mäſter dinfen folgende Preiſe für das Stück nicht über
ſchritten werden,

wenn die Lieferung erfolgt:

im Juli 1917 16 Mark,im Auguſt 1917 17 Mark,
nach dem 31. Auguſt 1917 19 Mark.

Dies gilt auch für Verkäufe, die vor dem Jnkrafttreten
dieſer Verordnung abgeſchloſſen ſind.

Die Preiſe gelten ab Stall des Züchters oder Mäſters.
Beim Weiterverkaufe darf insgeſamt ein Zuſchlag von 2 Mk.

einſchließlich der Beförderungskoſten nicht überſchritten werden.
S. Beim Verkaufe von geſchlachteten Gänſen dürfen fol
Preiſe nicht überſchritten werden

beim Verkaufe durch den 31
frei Verſandſtation (Bahn oder Schiff) 8,50 Mk. für

Kilogramm;
beim Verkaufe durch den Händler an den Kleinhändler frei

Lager oder Laden des Empfängers 8,75 Mk. für
Kilogramm;

beim Verkaufe durch den Händler an den Verbraucher in
Gemeinden, die bis zu 100 000 Einwohner zählen
4,00 Mk. für Kilogramm, in Gemeinden, die mehr
als 100 000 Einwohner zählen 4,25 Mk. für Kilogr.

Verkauft der Züchter oder Mäſter unmittelbar an den Ver
braucher, ſo darf der Preis bis auf 8,75 Mk. für

Kilogramm, beim Verkauf in Gemeinden, die mehr
als 100 000 Einwohner zählen, bis auf 4,00 Mk. für
e Kilogramm erhöht werden.

Die Preiſe gelten für ungeöffnete gerupfte Gänſe (ohne
Schwanzſedern); ſie ſchließen die Koſten der Verpackung ein.
Die Verwendung von Stroh bei der Verpackung (Strohbindung)
iſt verboten.

8 8. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be
ſtimmten Behörden können für den Verkauf durch den Züchter
oder Mäſter oder durch den Handel niedrigere Preiſe feſtſetzen
als die in dieſer Verordnung oder auf Grund dieſer Verordnung
feſtgeſetzten Preiſe. Sie können auch für lebende Gänſe den
Verkauf nach Gewicht vorſchreiben

S. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be
ſtimmten Behörden können für den Verkauf von Gänſeſleiſch in
Teilen und von aus Gänſen hergeſtellten Erzeugniſſen Höchſt
preiſe feſtſetzen.

Soweit nicht in dieſer Verordnung oder auf Grund dieſer
Verordnung Hoöchſtpreiſe feſtgeſeht ſind, iſt der Verkauf von
Gänſen oder von Gänſefleiſch in Teilen ſowie die gewerbsmäß
ige Herſtellung und der gewerbsmäßige Verkauf von daraus her
geſtellten Erzeugniſſen unzuläſſig

8 5. Die entgeltliche Abgabe von geſchlachteten Gänſen
durch den Züchter oder Mäſter iſt vom 25. November 1917 ab
bis auf weiteres verboten.

S 6. Vom 1. Auguſt 1917 ab hat bei jeder Veräußerung
von lebenden oder geſchlachteten Gänſen oder von Gänſefleiſch
in Teilen an Händler, an Züchter oder Mäſter und an Jnhaber
von Gaſt, Schank und Speiſewirtſchaften oder bei der Ueber

an dieſe zum Zwecke der Veräußerung der Veräußerer einen
chein nach dem anliegenden Muſter (Schlußſchein) in zwei Aus

fertigungen auszufüllen und zu unterzeichnen. Je eine Ausferti
gung des Schlußſcheins muß der Veräußerer und der Erwerber
bis zum Schluſſe des Kalenderjahrs, mindeſtens aber drei Mo
nate aufbewahren und auf Verlangen den Polizeibeamten oder
den Beauftragten des Kommunalvperbandes, der Preisprüfungs
ſtelle, der Gemeinde oder der Ortspolizei vorlegen

Der Ausſtellung eines Schlußſcheins bedarf es nicht bei der
Veräußerung an Abnahme oder Verteilungsſtellen, die von der
Landeszentralbehörde oder in deren Auftrag von Kommunal
verbänden oder ſonſtigen Stellen errichtet ſind, oder an deren
Beauftragte.

S 7. Der Präſident des Kriegsernährungsamts kann Aus
nahmen von den Vorſchriften dieſer Verordnung zulaſſen.

S 8. Die Landesgentralbehörden oder die von ihnen be
ſtimmten Behörden können weitergehende Beſtimmungen über
den Verkehr mit Gänſen erlaſſen, insbeſondere den Handel mit

ſchier oder Maſern gand ter

Gänſen von einer beſonderen Erlaubnis abhängig machen oder
beſtimten Stellen übertragen.

Die e können mit Zuſtimmung des
e des Kriegsernährungsamts abweichende Regelungen
reffen

S 9. Die Vorſchriften, die in dieſer Verorduung oder auf
Grund dieſer Verordnung erlaſſen ſind, gelten auch für Sänſe-
Gänſefleiſch in Teilen oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe, dieaus dem Ausland oder den beſetzten Geſieten eingeführt werden.

S 10. Die in dieſer Verordnung oder auf Grund dieſer
Verordnung feſtgeſetzten Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des
Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom Auguſt 1914 in der
Faſſung der vom 17. Dezember 1917 (Reichs
Geſetzbl. S. 516) mit den Aenderungen der Bekanntmachungen
vom 21. Januar 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 25), 28. September
1015 (Reichs-Geſetzbl. S. 603), 23. März 1916 (ReichsGeſetzbl.
S. 188) und 22. März 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 259).

S. II. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen
wird beſtraft

wer den Vorſchriften im 9 2 Abſ. 3 Satz 2, 84
Abſ. 2, S 5 oder den nach S 8 erlaſſenen Anord
nungen zuwiderhandelt;

2. wer den Vorſchriften über die Verpflichtung zur
Ausſtellung Aushändigung, Aufbewahrung und Vor

zuwider handeltlegung von Schluß ſcheinen s
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände

erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht ohne
Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

S 12. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün
dung in Kraft.

Berlin, den 3. Juli 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Dr. Helfferich.
Schlußſchein für den Verkauf von Gänſen und Gänſefleiſch.

Ausgeſtellt in Dal um 1917
Bezeichnung der Waren Einheits

Menge gattung (lebend preis Geſamt
oder geſchlachtet bei pro Stück preis
Teilen von Gänſen bzw. Pfund

in Stück in Pfund nähere Bezeichnung e. f. mr of

Eigenhändige Unterſchrift Name und Wohnort des Käufers
des Verkäufers oder des mit dein Verkaufe

und ſein Wohnort Beauftragten

Die lebenden Gänſe nach Stückzahl, die geſchlachteten nach
Gewicht

Ablieferung der Gerſte.
Auf Grund einer Anzahl an uns gerichteter Anfragen weiſen

wir nochmals beſonders darauf hin, daß gemäß 8 I der Reichs
getreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. v. Mts. (Reichs
Geſetbl. S. 507 ff.) die Gerſte neuer Ernte reſtlos für den
Kommunalverband beſchlagnahmt iſt, in deſſen Bezirk ſie ge
wachſen iſt.

Landwirte der Frühdruſchgebiete, die Gerſte ernten, ſind da
her verpflichtet, den geſamten Ernteertrag mit alleiniger Aus
nahme des Saatgutes abzuliefern

Berlin, den 10. Juli 1917.
Preußiſches LandesGetreideAmt.

Jn Vertretung: Dr. Reſchke.

Bekanntmachung.
Die auf Grund des Kriegsſteuergeſetzes vom r da on d igr7

zu zahlende Kriegsſteuer, ſowie der durch Geſetz vom 9. April
1017 feſtgeſetzte Zuſchlag zu dieſer Kriegsſteuer iſt zu einem

Drittel binnen 3 Monaten nach Zuſtellung des Beſcheides zu
entrichten. Das zweite Drittel iſt bis zum 1. November 1917
das letzte Drittel bis zum 1. März 19l8 zu entrichten.

Die vorläufig feſtgeſetzte Kriegsabgabe der Gefellſchaften iſt
binnen 3 Monaten nach Zuſtellung des vorläufigen Beſcheides,
der Reſt binnen 8. Monaten nach Zuſtellung des endgültigen

Beſcheides zu entrichten. Vom 1. Juli 1917 ab ſind die noch
nicht gezahlten Kriegsabgabebeträge in ihrer Geſamtheit, das
heißt alle drei Raten, mit 5 von Hundert zu verzinſen.

Der Steuerpflichtige iſt berechtigt, Vorauszahlungen auf die
noch nicht veranlagte Abgabe zu entrichten, wobei bemerkt wird,
daß die Veranlagungsergebniſſe demnächſt zugeſtellt und vorläufig
im Steuerbureau erfragt werden können.

Bei Entrichtung der Abgabe werden die 5 Prozent Schul
verſchreibungen, Schuldbuchforderungen und Schatzanweiſungen
der Kriegsanleihe des Deutſchen Reiches zum Nennbetrag und
die 4 Schatzanweiſungen dieſer Kriegsanleihen zum Kurſe
von 96,50 Proz. an Zahlungsſtatt angenommen. Die auslos
baren 4 e Schatzanweiſungen der ſechſten Kriegsanleihe mit
Zinſen vom 1. Juli 1917 werden zum Nennwert und die
Zwiſchenſcheine über Stücke der fünften und ſechſten Kriegs
anleihe mit dem Annahmewerte der Anleiheſtücke, deren Stelle
ſie vertreten, angenommen. Ueber das Verfahren wegen Ein
reichung gedachter Wertpapiere wollen die Beteiligten ſich ge
gebenen Falles auf dem Steuerbureau erkundigen.

Zahlungsſtelle iſt die Ortsſteuerkaſſe-
Torgau, den 16. Juli 1917.

Der Vorſitzende der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion.

Wieſand.
Bekanntmachung, betr. Hroß und Klein

Zur Vermeidung von wird im Anſchluß an die
Feſtſehung der Groß und Kleinhandelshöchſtpreiſe für Gemüſe
und Obſt vom 2. ds. Mts. (Kreisbl. 154) darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Erzeuger den Kleinhandelspreis nur dann ver
langen kann, wenn er die Ware an den Verbraucher auf dem
öffentlichen Markt des Erzeugerortes verkauft oder dieſelbe auf
eigene Rechnung und Geſahr weiter als bis zur nächſten Ver
ladeſtelle verſendet und am Beſtimmungsort unmittelbar an den
Verbraucher veräußert. Setzt der Erzeuger hingegen die Ware
an ſeiner Betriebsſtätte (Hof, Grundſtück, Laden u. ſ. w.) ab,
ſo iſt er an den Erzeugerpreis gebunden

Torganu, den 15. Juli 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Königliche Landrat.

Eier für die weſtlichen Jnduſtriegebiete.
In der Volksernährung der weſtlichen Induſtriegebiete

herrſcht großer Bedarf an Eiern. Die Geflügelhalter des Kreiſes
erſuche ich daher, ſoviel Eier als nur möglich an die von der
Provinzialeierſtelle zugelaſſenen Eieraufkäufer abzugeben. Die
Auftäufer ſind verpflichtet, die Eier gegen Quittung und ſofor
tige Bezahlung zu den jetzt beſtehenden Preiſen abzunehmen.
Name und Wohnort des zuſtändigen Eieraufkäufers iſt gegebenen
falls bei der Ortsbehörde zu erfragen

Die Herren Bürgermeiſter, Gemeinde und Gutsvorſteher
des Kreifes wollen auf dieſe Bekanntmachung in ortsüblicher
Weiſe noch beſonders hinweiſen und auf die in ihren Orten
wohnenden Geflügelhalter einwirken, daß ſie alle entbehrlichen
Eier abgeben, damit dieſe ſo ſchnell als möglich nach den Not
ſtandsgegenden geleitet werden.

Torgau, den 12. Juli 1917.
Die Kreiseierſtelle.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 20. Juli 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

ButterVerteilung.
In der Woche vom 15. 21. Juli werden auf An

ordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungsberech-
tigte hieſiger Gemeinde

30 Gramm Butter
und 30 Gramm Feintalg

pro Kopf zur Verteilung gebracht.
Annaburg, den 20. Juli 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Das Jagdpachtgeld für 1916,

welches bisher noch nicht J ift umgehend bei der unterzeichneten aſſe in Empfang
zu nehmen.

Annaburg, den 20. Juli 1917.
Die Gemeinde Kaſſe.
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Rakioniernng der Kartoffeln.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs

kanzlers vom 28. Juni 1917 (Reichs-Geſetzbl.) S. 569)
wird für den Umfang des Kreiſes Torgau Folgendes an
geordnet.

S 1. Die im Kreiſe Torgau im Jahre 1917 erzeugten
Kartoffeln werden inſoweit für den Kommunalverband be
ſchlagnahmt, als ſie nicht von der Provinzialkartoffelſtelle
beanſprucht werden. Nur mit Genehmigung der letzteren
darf eine waggonweiſe Ausfuhr von Frühkartoffeln aus
dem Kreiſe mit der Bahn ſtattfinden.

Trotz der Beſchlagnahme dürfen Erzeuger aus ihren
Vorräten zu ihrer Ernährung und zur Ernährung ihrer
Wirtſchaftsangehörigen 1 Pfund pro Kopf und Tag
verwenden, während im übrigen der Tagestopfſatz auf
höchſtens Pfund mit der Maßgabe feſtgeſetzt wird, daß
der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis zu Pfund
Kartoffeln erhält.

S 2. Die Abgabe der Kartoffeln an die Verbraucher
geſchieht mittels Kartoffelkarten. Die Kartoffelkarten gelten
für 4 Wochen und berechtigen zur Entnahme von 5 Pfund
für die Woche oder 21 Pfund im ganzen

S 3. Der Haushaltungsvorſtand kann für jede zum
Haushalt gehörige Perſon, die das erſte Lebensjahr voll
endet hat, eine Kartoffelkarte beziehen.

S 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden gemäß S 17 a. a. O. mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft.

S 5. Die Verordnung tritt mit dem 20. d. Mts.
in Kraft.

Torgau, den 17. Juli 1917.
Der Kreisausſchuß.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 20. Juli 1917.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Behufs anderweitiger Regelung der Lebensmittelzu

lagen an Schwer und Schwerſtarbeiter werden die Be
triebsinhaber einſchließlich der Landwirte erſucht, ein Ver
zeichnis der in ihren Betrieben beſchäftigten Schwer- und
Schwerſtarbeiter nach untenſtehendem Schema in doppelter

Ausfertigung bis ſpäteſtens zum 24. d. Mes. bei
uns einzureichen.

Annaburg, den 20. Juli 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.
Name des Betriebs Sahl n
e inhaber a Seriebes f Schwerſt ungen

arbeiter
S bezw. e Firma

Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Nach dem amtlichen Berichte haben die Eng
länder wiederum bei Lombartzyde angegriffen
Dieſer Angriff wurde abermals abgewieſen. Auch
ſcheiterten engliſche Erkundigungsvorſtöße bei Meſ
ſines, Hulluch, Bullecourt und nördlich von
St. Quentin. An der Front des deutſchen Kron
prinzen gelang es an der Straße von Laon nach

Jm ſtillen Winkel.
Von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„Das iſt eben ihre helloſe Heuchelei, daß ſie
auf den erſten Blick für ſich einzunehmen verſteht

damit hat ſie auch mich getäuſcht! Sie ſpielt
jetzt die gekränkte Unſchuld. Hätten Sie ſie nur
geſehen in ihrer ganzen Wildheit Sie
brauchen dieſes Lamm nicht in Schutz zu nehmen,
ich habe ſie kennen gelernt. Aber etwas anderes
möchte ich mit Jhnen beſprechen, da Sie doch ein
mal in die traurige Geſchichte unſerer Ehe einge
weiht ſind. Von dem Vermögen, welches meine
Frau mit in die Ehe brachte, will ich nicht den ge
ringſten Vorteil haben. Meine Frau ſoll es zurück
erhalten zu ihrer eigenen Verfügung. So möchte
ich aufhören als Jhr Kompagnon zu fungieren,
es ſoll niemand ſagen können, daß ich mir dieſe
Poſition mit dem Gelde meiner Frau erkauft habe.

Sie treiben die Sache aber ſchon etwas zu
weit.“ rief Ahlſen ärgerlich. „Wiſſen Sie, insMaßloſe geſchraubtes Ehrgefühl iſt genau derſelbe
Fehler, wie gar keins zu beſitzen. Jch habe es
wirklich gut mit Jhnen gemeint und nicht erwartet,
daß Sie alle meine Vorſtellungen in den Wind
ſchlagen. Jch bin ein erfahrener Mann und rate
Jhnen, verſuchen Sie doch erſt, eine Ausſöhnung
herbeizuführenl“

„Nein das kann und werde ich nicht tun!
Jch bin zu ſchwer beleidigt worden rief Walter

10)

heftig mit dem Fuße ſtampfend in hartem, uner

Soiſſon den Stoßtruppeun in Verbindung mit Pio
nieren in die franzöſiſche Linie einzudringen und
Unterſtände und Grabengeſchütze zu vernichten.
Auch wurde bei Courtecon den Franzoſen ein
neues Grabenſtück entriſſen und 450 Franzoſen ge
fangen genommen. Einen ſehr großen neuen An
griff unternahmen die Franzoſen auf die deutſchen
Stellungen bei Cerny, doch brach dieſer Angriff
unter den ſchwerſten Verluſten für den Feind im
deutſchen Feuer zuſammen. Auch nördlich von
Reims ſcheiterte ein franzöſiſcher Vorſtoß. Am
Pöhlberge in der Champagne gelang es thüringiſchen
Truppen durch einen erbitterten Handgranatenan
griff die Franzoſen wieder aus dem letzten Stück
der deutſchen Stellung zu vertreiben, wo ſie ſich
am Tage vorher feſigeſetzt hatten. Auf dem linken
Maasufer bereiten die Franzoſen wieder einen
großen Angriff gegen die Höhe 304 vor. Es ge
lang dem deutſchen Vernichtungsfeuer, den feind
lichen Angriff zu erſchüttern. Der Kampf dauert
dort fort.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze wurden
auch wiederum 5 feindliche Flugzeuge und 4 Feſſel
ballons durch unſere Flieger heruntergeſchoſſen.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze dauert die
Gefechtstätigkeit bei Riga, Dünaburg und Smor
gon an. Südlich vom Dnjeſtr in Galizien eroberten
rheiniſche Regimenter das Waldgelände nördlich
von Kalusc, und da auch deutſche Truppen vom
Weſten vordrangen, haben die Ruſſen ſchleunigſt
die Stadt Kalusc geräumt, und ſich auf das Ufer
der Lomnica zurückgezogen.

Deutſche Offenſive in Oſtafrika
Deutſche Truppen ſind, laut „Tag“, in die por

tugieſtſche Kolonie Mozambique eingedrungen Die
Portugieſen zogen ſich zurück und warten offenbar
auf engliſche Hilfe. Der Vorfall zeigt, daß die lap
feren Verteidiger Oſtafrikas ſich trotz ihrer ſchwieri
gen Lage keineswegs auf die Defenſive beſchränken,
ſondern noch vom alten Offenſivgeiſt beſeelt ſind.

Beſuch des engliſchen Königspaares
an der Front in Frankreich.

Die franzöſiſche Telegraphenagentur berichtet,
daß der König und die Königin von England vom
3.-14. Juli die engliſche Front in Frankreich be
ſucht haben, und daß das engliſche Königspaar
am 10. Juli auch mit dem Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik, Poincare, eine Zuſammenkunft
gehabt hat.
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Nach einer Meldung des Reuterbüro iſt das
engliſche Großkampfſchiff Vanguard“ in der Nacht
vom 9. auf 10. Juli in die Luft geflogen, als es
in einem Hafen vor Anker lag. Als Urſache wird
eine Exploſion der Pulverkammer angegeben. Ge
rettet wurden von dem Schiffe nur 2 Mann. Das
Schiff hatte einen Raum von faſt 20 000 To., war
mit 33 Kanonen ausgerüſtet und hatte eine Be
ſatzung von 780 Mann 97 Mann der Beſatzung
waren im Hafen auf Urlaub. Es ſind alſo 681
Mann bei dem Untkergange des Schiffes umge
kommen.

Politiſche Rundſchan.
Die Friedensformel der Mehrheit des deut

ſchen Reichstages und das Ausland. Die Zei

bittlichem Ton.
Nun, nun begütigte Ahlſen ruhig, „Sie

müſſen ja ſchließlich ſelbſt wiſſen was Sie zu tun
haben, ich will Jhnen gewiß nicht läſtig fallen,
und kann Sie natürlich nicht hindern, aus meinem
Geſchäft als Teilhaber auszutreten. Doch würde
es vor der Welt Aufſehen erregen und das wollten
Sie doch vermeiden. Aber dagegen ließe ſich ja der
Oeffentlichkeit gegenüber die Ausflucht gebrauchen,
daß Sie zu ſtark von Jhren ſchriftſtelleriſchen Ar
beiten in Anſpruch genommen ſind, was ja auch
ziemlich der Wahrheit entſpricht Doch nehme ich
an, daß Sie auch in Zukunft wenigſtens mein
Mitarbeiter bleiben werden. So raſch wird ſich in
deſſen unſer Vertrag nicht löſen laſſen. Was nun
das von Jhnen eingelegte Kapital betrifft, was,
wie ich vermute, die Mitgift Jhrer Frau iſt, möchte
ich um jede Mißdeutung zu vermeiden, daſſelbe
nicht mehr in meinem Geſchäfte belaſſen, wenn Sie
ſelbſt ſich des Verfügungsrechtes daran begeben
wollen. Bis die geſetzliche Löſung unſerer Geſell
ſchaft ausgeſprochen iſt, dürfte es mir gelingen
die Summe anderweitig zu beſchaffen. Das von
Jhnen eingelegte Geld wurde ja mit Jhrer Be
willigung zur Vergrößerung des Geſchäſtes ver
wandt. Jch gebe Jhnen aber als Freund den
Rat, überlegen Sie ſich die Sache genau. Denn
Jhr Schwiegervater wird da auch noch ein Wört
chen mitzureden haben.

„Jch habe alles überlegt,“ entgegnete Walter
entſchloſſen „Jch laſſe mir nicht darein reden, auch

geſtellt habe.

üche

tungen des Neutralen Auslandes beſchäftigen ſich
ſchon lebhaft mit der neuen Friedensformel der
Mehrheit des deutſchen Reichstages und heben her
vor, daß ſich mit derſelben der deutſche Reichstag
auf denſelben Standpunkt in Bezug auf das
Kriegsziel ſtelle wie der ruſſiſche Arbeiter und Sol
datenrat, und wie es auch der Präſident Wilſon
in ſeiner Dezemberbotſchaft an den Kongreß getan
habe. Jn England, Frankreich und Italien iſt
man noch ſehr zurückhaltend im Bezug auf die
Beurteilung der neuen deutſchen Friedenspolitik,
und man ſucht den Wechſel im deutſchen Reichs
kanzleramte und auch die Haltung des Reichstages
dahin zu erklären, daß Deutſchland ein neues Frie
densmanöver ins Werk ſetze. Eine Anzahl franzö
ſiſche und italieniſche Zeitungen haben auch ſchon
rundweg erklärt, daß das Friedensprogramm des
des deutſchen Reichstages bei den Vierverbands
mächten keine Gegenliebe ſinde.

Daß die wiederholten deutſchen Friedensange
bote uns den Frieden nicht näher bringen, konnte
man ſich wegen der ſchändlichen Kriegsziele unſerer
Feinde ſchon lange denken

Tirpitz gegen den Verzichtfrieden.
Berlin, 17. Juli. Wie der Deutſche Kurier“

meldet hat Großadmiral v. Tirpitz an den Führer
der nationalliberalen Partei, Reichstagsabgeord-
neten Baſſermann, eine Drahtung gerichtet, in der
es heißt Weder vorübergehende Verſchärfungen
der Ernährungsſorgen noch Sorgen für ſpäter in
dieſer Beziehung dürfen uns jetzt veranlaſſen, die
Nerven zu verlieren und nach einem Frieden zu
greifen, der unſere Zukunft und ganz beſondes die
unſerer Arbeiterſchaft gefährdet. Denn die unbeirrte
zähe Fortführung des V-Bootkrieges wird uns zwar
nicht heute oder morgen, aber ſicher und rechtzeitig
den Erfolg bringen.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage ſtellte ſich am Donnerstag, 19.

Juli, der neue Reichskanzler Dr. Michaelis der
Volksvertretung vor. Präſident Dr. Kaempf ge
dachte mit freundlichen Worten der Verdienſte des
aus dem Amte geſchiedenen Kanzlers Dr. von Beth
mann Hollweg, der in den 8 Jahren ſeiner Kanzler
ſchaft mit ſelbſtloſer Hingabe ſein ganzes Können
und ſein tiefes Wiſſen in den Dienſt des Reiches

Sodann begrüßte der Präſident den
zum erſten Male als Reichskanzler hier erſchienenen
Dr. Michaelis und wünſchte ihm Glück und Erfolg

e ernſter O be oFührung der Reichsgeſchäfte. Zum erſten
Punkt der Tagesordnung, Fortſetzung der erſten
Leſung der Kriegskreditvorlage, nahm der Reichs
kanzler Dr. Michaelis das Wort. Jm Vertrauen
auf Gott und die deutſche Kraft habe er es gewagt,
in dieſer ernſten Zeit die zentnerſchwere Laſt des
Amtes auf ſich zu nehmen. Er erbitte dazu die
vertrauensvolle Mitarbeit des Reichstages, der ſich
bisher ſeiner großen Aufgabe gewachſen gezeigt
habe. Der Kanzler zählte ſodann die verſchiedenen,
erwieſenen Tatſachen auf, die uns dieſen Krieg auf
gezwungen haben, und wies darauf den Vorwurf
zurück, daß unſere V-Bootwaffe völkerrechtswidrig
ſei. Erſt die völkerrechtswidrige Seeſperre Englands
habe uns dieſe Waffe in die Hand gezwungen
Nachdem unſer letzter Verſuch, unſer letztes Friedens
angebot fehlgeſchlagen ſei, mußten wir als Gegen
maßregel und als Notwehr zur U-Bootwaffe greifen
Der U-Bootkrieg ſchädigt Englands Kriegführung

nicht vom Vater meiner Frau. Es iſt gut, wenn
wir uns gegenſeitig klar werden über das Leben,
welches wir künftig in unſerer Ehe führen werden.
Denn offtziell wünſche ich, daß wir als gut har
monierendes Ehepaar erſcheinen. Einen Skandal
will ich unbedingt vermeiden ſo muß ich die
Bürde eben weiter tragen, die ich mir aufgeladen.
Unſer Brautſtand dauerte zu kurze Zeit, wir kannten
uns zu wenig. Wenn Sie es ohne zu große Opfer
ermöglichen können, mir das ins Geſchäft eingelegte
Vermögen meiner Frau wieder herauszugeben, ſo
würde mir das ganz angenehm ſein. Jch mag
von dem Mammon, der mich um mein Glück ge
bracht hat, nichts mehr wiſſen. Wegen der Zukunft
iſt mir nicht bange. Noch bleibt mir ja mein klarer
Kopf und meine Feder. Jch muß mich nur erſt
ſelbſt wieder finden Dann ſoll mein neuer Ro
man entſtehen, der fix und fertig in meinem Kopfe
ſteht. Für unſern Haushalt werde ich ſchon mit
meinem Verdienſt in ſtandesgemäßer Weiſe ſorgen.
Und meine Angehörigen brauchen meine Hilfe nicht
mehr allzulange. Mein Bruder findet wohl bald
eine Anſtellung, die Ausbildung meiner Schweſter
iſt vollendet, und die alte Mutter, na, die braucht
ja nicht viel. Es iſt doch gut, daß ſie es ablehnte,
zu mir zu ziehen, wird ihr doch ein ſchwerer Kum
mer erſpart. Sie ſoll wenigſtens ruhig leben, ſie
hat genug Schweres durchgemacht.“

Ahlſen hatte während der Rede ſinnend vor
ſich hingeſehen. Plötzlich leuchtete ſein gutes Geſicht

Er ſchaute ſeinen jungen Chefredakteur freund
ich an.

e
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und wert geworden, Walter

jetzt wirlich nach etwas Ruhe
deshalb einen Vorſchlag machen. Jch beſitze weder
Weib noch Kind. noch ſonſt einen nahen Verwand
ten, dem ich einſt mein Lebenswerk übergeben

daſſelbe rechtfertigen

und Wirtſchaft dermaßen, daß dem Friedensbe
dürfnis nicht lange mehr entgegen gewirkt werden
kann. Jedenfalls können wir der weiteren Arbeit
unſeren wackeren D-Boote mit Vertrauen entgegen
ſehen. Er der Redner benutzte ſein erſtes Auf
treten, um an dieſer Stelle unſeren herrlichen
Truppen zu Lande und zu Waſſer, ihren großen
Führern und ebenſo unſeren treuen Verbündeten
tiefen, ungauslöſchlichen Dank zu ſagen. Unſere
Waffenbrüderſchaft ſeierprobt und unlösbar, Deutſch
land werde an den Verträgen und Abmachungen
treu feſthalten. Unſere militäriſche Lage an allen
Fronten ſei gut und unerſchütterlich. Jm Zuſam
menhang damit verlas der Kanzler folgendes Tele
gramm „Durch die ruſſiſche Offenſtve in Galizien

herausgefordert, hat dort heute ein bisher durch
ſtarken Regen hinausgeſchobener deutſcher Angriff
öſtlich Zletſchow eingeſetzt. Unter perſönlicher Leitung
des Feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern
haben deutſche Diviſtonen, unterſtützt durch öſter
reichiſch ungariſche Artillerie, in altbewährtem
Schneid und feſter Zuverſicht durchſtoßen.“ (Stürm
iſcher Beifall Die militäriſche Lage unſerer Ver
bündeten ſei ebenſo günſtig und überall ausge
zeichnet. Auch Amerikas Eingreifen in den Krieg
ſehen wir mit Ruhe und Selbſtvertrauen entgegen.
Deutſchland kämpft nicht um Eroberungen zu
machen und wird nicht einen Tag länger Krieg
führen, wenn es einen ehrenvollen Frieden erhalten
kann. Wir wollen den Frieden als ſolche machen,
die ſich erfolgreich durchgeſetzt haben. Wir müſſen
erreichen, daß unſere Grenzen für alle Zeiten ſicher
geſtellt werden. Dieſer Frieden muß die Grund
lage für die dauernde Verſtändigung der Völker
bilden, muß einer weiteren Verfeindung der Völker
durch wirtſchaftliche Abſperrung vorbeugen und
muß uns davor ſichern, daß der Waffenbund un
ſerer Feinde ſich zu einem wirtſchaftlichen Trutz
bündnis gegen uns auswächſt. Dieſe Ziele laſſen
ſich im Rahmen ihrer Entſchließung nach meiner
Meinung erreichen. Wenn unſere Feinde ihre Er
oberungsgelüſte aufgeben, dann ſind unſer Volk,
unſer Heer und unſere Führer zum Frieden bereit.
Wenn der Gegner ſeine Fühler ausſtreckt, werden
wir ihn fragen, was er uns zu ſagen hat. Dann
wollen wir ehrlich und friedensbereit in die Ver
handlungen eintreten, aber bis dahin müſſen wir
ausharren. Zu den Ernährungsfragen übergehend,
konnte der Kanzler ebenfalls beruhigende Erklär
ungen, auch für die Zukunft, abgeben. Deutſchland
kann niemals ausgehungert werden. Bezüglich
der inneren Politik betonte der Kanzler, daß er
ſelbſtverſtändlich auf dem Boden der Allerhöchſten
Botſchaft vom 11. Juli ſtehe Ebenſo halte er eine
engere Fühlung zwiſchen der Regierung und den
Parteien für nötig, ſoweit dies möglich ſeiß; ohne
den bundesſtaatlichen Charakter des Reiches zu
ſchädigen, wolle er alles iun, um ein ſolches Zu
ſammenarbeiten lebens- und wirkungsvoll zu ge
ſtalten. Selbſtverſtändlich dürfe das verfaſſungs
mäßige Recht der Reichsleitung zur Führung in
der Politik nie geſchmälert werden. Er ſei wenig
ſtens nicht willens, ſich die Führung aus der Hand
nehmen zu laſſen. Der Känzler ſchloß. „Wir ſehen
ein neues, herrliches Deutſchland vor uns, nicht ein
Deutſchland, das mit Waffengewalt die Welt ter
roriſteren will, ſondern ein gottesfürchtiges, ein
freies, friedliches, machtvolles Deutſchland. Für
dieſes Deutſchland wollen wir kämpfen und leiden
allen Feinden zum Trotz.“ (Stürmiſcher Beifall.)

es mir dachte,“ begann er dann. Ich hoffte in
Jhrer glücklichen Häuslichkeit hin und wieder mei
nen Junggeſellenſtand vergeſſen zu können und

mich in Jhrer und Frau Heddys Geſellſchaft wieder
in meine jungen Jahre zurückverſetzen zu können,
in denen ich es vor lauter Studieren und Vor
wärtsſtreben verſäumte, mich um eine liebende
Gattin zu bewerben. Nun ſind meine Tage oft
recht freudlos und öde. Auch ich war einmal ein

ſolch ſelbſtbewußter, ehrgeiziger Mann wie Sie.
Nun, die Zeit hat da manches geändert, im Alter
ſieht man die Dinge anders an. Sie ſind mir lieb

Jn Jhnen ſehe ich
ein Stück meiner eigenen Jugend. Jch ſehne mich

Jch möchte Jhnen

möchte. Bleiben Sie in meinem Geſchäft als Teil
haber, Sie brauchen ſich ja nicht finanziell beteiligen
und können Jhr Kapital ruhig herausnehmen.

Die Hauptſache iſt Jhre tüchtige Arbeitskraft, Sie
ſind jetzt eingearbeitet und wenn ſich dann einmal
Die Jahre bei mir gar zu ſehr fühlbar machen,
dann können Sie das Geſchäft übernehmen und in
meinem Sinne weiterführen. Jch habe dann we
nigſtens die Gewißheit. daß es in richtige Hände
kommt und meine Arbeit nicht vergebens war

Gerührt drückte Walter die Hand Ahlſens
Jch danke für Vertrauen. Jch werde

Jhre Güte tut mir doppelt
wohl in meiner verdüſterten Stimmung Jch will

„Es iſt freilich ganz anders gekommen, als ich

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Gefreiten, Seminariſt

Paul Müller, Sohn der verw. Frau Müller (Schloß
Annaburg), bei einem Ballon Abwehrzug, wurde
auf dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatz der Eiſerne
Halbmond verliehen. Mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet wurde der Gefreite Otto
Schwebs von hier, welcher auf dem Oeſtlichen Kriegs
ſchauplatze kämpft

Mit dem Reifen der Feldfrüchte mehren ſich
auch die Klagen über Felddiebſtähle. Vielfach ſind
Kartoffelſtöcke reren worden, häufig auch
nür mutwillig, um den Behang zu ſehen. Andere
Feldfrüchte, wie Erbſen, Gurken uſw. werden eben
ſowenig verſchont Die Ausſicht auf eine Gefäng
nisſtrafe ſcheint die Diebe nicht zu ſchrecken.
Der Gebrauch von Papier-Servietten, die

längſt ſich als praktiſch erwieſen haben, wird ge
ſteigert durch das Verbot der Mundtücher (Servi
etten) aus Web, Wirk und Strickwaren in Gaſt
wirtſchaften. Es liegt auf der Hand, daß es ſehr
empfehlenswert iſt, ſich bald darum zu bekümmern.
Vom 1. Oktober iſt auch das Tiſchzeug verboten.
Saubere Tiſche tun es auch.

Zeſſen, 15. Juli. Der geſtern hier abgehaltene
Schweinemarkt war mit Ferkeln und nur wenig
Läuferſchweinen beſchickt. Es entwickelte ſich denn
auch ein reger Geſchäftsverkehr. Angebot war ſtärker
als Nachfrage Die kleinen Exemplare wurden nicht
umgeſetzt. Je nach Qualität wurden für ein Paar
Ferkel 10-30 M. und für Läuferſchweine das Stück
30-—60 M. bezahlt.

Prehſch, 16. Juli. Vier junge Wandervögel
aus Leipzig wollten geſtern während ihres Aufent
haltes ein Bad in der freien Elbe nehmen. Dabei
ſprang der 17 Jahre alte Fritz Möllner aus Leipzig
Gohlis ſofort von einer Buhne unterhalb der Fähre
ins Waſſer. Er kam nicht wieder zum Vorſchein
und iſt ertrunken. Sofort angeſtellte Rettungs
verſuche, ſowie ein Abſuchen nach der Leiche blieben
ohne Erfolg. Der Unglücksfall iſt um ſo bedauer-
licher, als, wie die „Pretzſcher Ztg.“ meldet, der
Vater und ſämtliche Brüder des Ertrunkenen ſich
im Felde befinden.

Wittenberg, 17. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.)
Beim Zuſammenkoppeln von Wagen war geſtern
nachmittag auf der Hafenbahn an der Eſchner ſchen
Kohlenausladerampe die ſeit etwa Jahr bei der
Bahn als Schaffnerin angeſtellte 19 jährige Tochter
Emma des hier Schloßſtraße 4 wohnenden ſtädt
iſchen Wächters Hegewald zwiſchen die Puffer zweier
Wagen geraten, wobei ihr der Bruſtkorb eingedrückt
wurde. Infolge der Schwere der Quetſchung trat
der Tod ſofort ein.

Wittenberg 19. Juli. (Raubmordverſuch.)
Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich geſtern nachmittag
das Gerücht von einem Raubmordverſuch in Pieſte
ritz, dein folgender Tatbeſtand zu Grunde liegt.
Gegen 4 Uhr betrat der etwa 30jährige, hier wohn
hafte Arbeiter Paul Scholz das Weiß warengeſchäft
von Kunze, Schulſtraße 30, und kaufte von der im
Laden anweſenden 25 jährigen Verkäuferin Alma
Rühlicke aus der Antoniusmühle bei Wieſigk eine
Kleinigkeit. Unter einen nichtigen Vorwand for-
derte er noch etwas, und als die R. dem Käufer
den Rücken zukehrte, ſprang er von hinten an ſie
heran und verſetzte ihr mit einem dolchartigen Meſſer
einen Stich in die rechte Halsſeite. Sofort drehte
ſich die Ueberfallene um und griff bei der Abwehr
mit der rechten Hand in das offene Meſſer und rief

einer Höhe zu erhalten
Der alte Herr lächelte. Vielleicht erlebe ich es

doch noch, daß hier kleine Kinderfüße trippeln, ich
ſehe mich ſchon als Großpapa

Walters Stirn hatte ſich raſch wieder umdüſtert.
Ahlſen, der das bemerkte fuhr heiter fort:

„Jch bin froh, daß ich über die Zukunft mei
nes Geſchäftes beruhigt ſein kann und daß Sie
mir erhalten bleiben. Die Geldangelegenheit wird
ſich glatt regein laſſen. Wären Sie nur erſt wieder
heiter Es tut mir leid, daß es ſo traurig bei
Ihnen ausſieht.“ Mit herzlichem Händedruck ſchie
den die beiden Männer voneinander

Die Sonne war längſt hinter den alten Bäu
men verſchwunden. Die elektriſche Lampe glühte
auf und vbeleuchtete den ſchönen Raum mit ihrem
weißen Licht. Die Amſel vor dem Fenſter hatte
ihr Singen eingeſtellt. Alles atmete Ruhe und
Frieden, nur in der Bruſt des ſinnenden Mannes
wollte die Ruhe nicht einkehren. Er fühlte ſich
elend und einſam, denn obwohl er es ſich ſelbſt
nicht eingeſtehen mochte er liebt ſeine Frau trotz
allem, was geſchehen war und trotzdem er ſich
ſelber immer wieder ſagte, daß keine Brücke von
ihm zu ihr hinüberführte. lauſchte er doch faſt un
bewußt auf jedes leiſe Geräuſch im Hauſe, hoffte
er immer, Heddy bei ſich eintreten zu ſehen. Wenn
ſie dann aber wirklich einmal kam, fühlte er ſich
immer aufs neue verſucht, ſie zu kränken und zu
quälen Seufzend kleidete er ſich um und machte

in A fertig.kg n negehen ſe Fortſetzung folgt.

um Hilfe. Als dieſe nahte, flüchtete der Mordbube,
wurde aber nach ſcharfer Verfolgung eingeholt und
der Gendarmerie übergeben Der Verhaftete geſtand
in recht zyniſcher Weiſe ein, daß er es nicht auf
einen Mord, ſondern nur auf Unſchädlichmachung
der Verkäuferin und auf den Jnhalt der Ladenkaſſe
abgeſehen gehabt habe. Während der Mordbube
dem Gerichtsgefängnis zugeführt wurde, wurde die
Schwerverletzte, bei der glücklicherweiſe keine direkte
Lebensgefahr beſteht, nach Anlegung eines Notver
bandes in das PaulGerhardtSiift eingeliefert

Coswig, 15. Juli. Einen tragiſchen Tod erlitt
hier ein junger Mann. Er war am Aufzug eines
Neubaues der Sprengſtoffabrik Coswig beſchäftigt.
Plötzlich ſah er, wie ſich die 20 Zentner ſchwere
Eiſenlaſt löſte. Er konnte jedoch nicht ſchnell genug
zur Seite ſpringen und wurde von einem Eiſenſtück
getroffen. Nach dreiſtündigen ſchrecklichen Qualen
gab er ſeinen Geiſt auf.

Zerbſt, 17, Juli. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl
bei dem es zu einem Kampfe mit dem Einbrecher
kam, iſt in der vergangenen Nacht zwiſchen 2 und
3 Uhr in dem Hauſe des Oberſteuerkontrolleurs
Tettenborn verübt worden. Als der Einbrecher das
elektr. Licht einſchaltete, wurde Tettenborn aufmerk-
ſam. Als er nach der Küche eilte, ſtieß er auf den
Einbrecher der ſofort gegen T. mit einem Meſſer
oder Dolch losging und ihn durch Stiche in den
Kopf, Hals, Bruſt und beide Hände erheblich ver
letzte Auf demſelben Wege, den er gekommen,
iſt der Einbrecher dann ungehindert entflohen, ohne
allergings ſeinen Zweck, einen Raub auszuführen,
erreicht zu haben.

Kobban, 18. Juli. Beim Beklettern eines
Maſtes der elektriſchen Slarkſtromleitung ſtürzte der
9 Jahre alte Schulknabe Fritz Hanke von hier ab
und erlitt einen Schädelbruch, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat

Scharlibbe (Kr. Jerichow), 17. Juli. Der Ge
meindevorſteher Schlameuß war damit beſchäftigt,
mit der Mähmaſchine Roggen zu mähen. Die Pferde
ſprangen plötzlich zur Seite, S. verlor das Gleich
gewicht und fiel vor die Maſchine, die über ihn hin
wegging. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
kurz danach verſchied.

Groß -Roſenburg, 15. Juli. Seit etwa acht
Tagen wütet hier die Ruhr und ſind in Kl.-Roſen
burg dieſer Krankheit 3 Kinder im Alter von
bis Jahren zum Opfer gefallen. Hier liegen
mehrere Kinder davon krank und iſt heute nach
mittag ein neunjähriges Kind geſtorben. Jedenfalls
iſt der Genuß von unreifem Obſt die Urſache, und
iſt darum größte Vorſicht zu empfehlen.

Vermiſchte Nachrichten.

Oſtrau i. S., 16. Juli. Der ſeltene Fall, daß
ein ruſſiſcher Kriegsgefangener von einem anderen
feſtgenommen wird, trat hier ein. Ein ruſſiſcher
Kriegsgefangener, der von ſeinem Arbeitsplatz ent
wichen war, und ſich in unſerem Ort herumtrieb,
wurde von einem hier untergebrachten anderen ruſ
ſiſchen Kriegsgefangenen feſtgehalten und der Gen
darmerie zugeführt.

Wernshauſen, 18. Juli. Nach dem Genuß von
Kirſchen, auf die er gleich Waſſer getrunken hatte,
erkrankte ein ſtebenjähriger Junge hier ſehr ſchwer.
Jn kaum einer Stunde war der Knabe bereits eine
Leiche. Der Fall ſoll aufs neue zur Vorſicht mahnen.

Chemnitz 16. Juli. Der Bäckermeiſter Kolbe
von hier wurde von dem Mühlenbeſittzersſohn Ed
win Müller nach Bieſtern bei Rochlitz unter dem
Vorwande eines Mehlgeſchäfts in des Vaters Mühle
gelockt und ermordet. Der Täter warf die Leiche
in den Muldefluß. Der Verhaftete hat bereits die

Tat eingeſtanden. eMenſelwitz, 16. Juli. Bei einer ärmeren Fa
milie fand man anſcheinend als Unterſchlupf von
Diebſtählen 200 Pfund Mehl, 250 Eiter, Säcke Hafer,
Roggen, viel Fleiſch und über 300 Pfund Mar
melade.

Rußlaud. Stockholmer Drahtungen der Köl
niſchen zufolge haben ſich bei der letzten
großen Kundgebung in Petersburg recht bedenkliche
Vorfälle abgeſpielt. Mehrere Tauſend zogen vor
das Gefängnis für politiſche Gefangene und ver
langten Freigabe der des Spionendtenſtes für
Deutſchland veſchuldigten Perſonen. Beinahe 500
Kriminalverbrecher brachen aus dem Zuchthauſe
und befreiten die benachbarten Unterſuchungsge
fangenen. Um das Landhaus Durnowos wurde
regelrecht gekämpft. Dort verſchanzten ſich Anar
chiſten und wehrten ſich mnmit Bomben. Jnfolge
deſſen ergriffen die Fabrikarbeiter des Wiborger
Stadtteils Partei für die Anarchiſten Die ſofortige
Entfernung der Koſaken aus Petersburg wurde
von einer Verſammlung verlangt und das Todes
urteil gegen Kriegsminiſter Kerenski und Juſtiz
miniſter Perewerſew beſchloſſen. Ein aus Peters
burg in Stockholm eingetroffener Kurier ver
Bolſchewiki meldet daß die Offenſive nur Bluff
und Schachzug Kerenskis gegen den Friedenswillen
ſei, der ganz Rußland einmütig erfülle.



Nah und Fern.
O Große Eierſchiebungen nach Mitteldeutſchland

Jn Regensburg wird ein eigenartiges Eiergeſchäſt viel
beſprochen. Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft
des Bayeriſchen Bauernvereins iſt Hauptkommiſſionärin
im Ankauf von Eiern, die ſie ihrerſeits an die Kommunal
verbände abliefern muß. Leiter dieſer Eierzentralſtelle war
Dr. Dallmayr in Regensburg. Seit geraumer Zeit fiel
es Bahnbeamten auf, daß fortgeſetzt große Mengen Eiernach Norddeutſchland abgingen. Die eingeleitete Unter
ſuchung ergab, daß auf Anordnung des Dr. Dallmayr die
zahlreich vorhandenen Brucheier ausgeſchlagen, und daß
die Eidotter in Glasballons nach norddeutſchen Städten
verſandt wurden. Das Eiweiß wurde an verſchiedene
Fabriken zu photographiſchen Zwecken geliefert. Außerdem
ſoll Dr. Dallmayr auch gute Eier in ungeheuren Mengen
nach Norddeutſchland, hauptſächlich nach Hamburg, geſchickt
und ſie für 50 Pfennig das Stück für eigene Rechnung
verkauft haben. Dr. Dallmayr befindet ſich gegenwärtig
in einer Heilanſtalt, wo er im Auftrage der Staatsanwalt
ſchaft beobachtet wird.

0 Die geharniſchte Abwehr des Oberbürgermeiſters
Der Oberbürgermeiſter von Stettin verſendet eine Ab
wehr von erfriſchender Deutlichkeit; es heißt darin „Um
Gerüchten zu begegnen, die ihre Runde jetzt durch das
ganze Reich zu machen ſcheinen, teile ich ergebenſt mit,
daß ich weder Kartoffeln noch Getreide noch ſonſt etwas
ins Ausland verfrachtet habe, und daß ich weder im Ge
fängnis noch in der Jrrenanſtalt, weder entflohen noch er
ſchoſſen bin, wohl aber die Erfahrung gemacht habe, daß
auch gebildete Leute den ſinnloſeſten Klatſch leichtfertig
glauben und weitertragen.“
S Poſtwertzeichen der deutſchen Militärverwaltung
in Rumänien. Poſtwertzeichen Deutſches Reich mit
dem Kberdruck „M. V. i. R. und der rumäniſchen Wäh
rung ſind von der Militärverwaltung in Rumänien für
die von ihr eingerichtete Landespoſt in folgenden Sorten
ausgegeben worden: Freimarken zu 15, 25 und 40 Bani,
Poſtkarten zu 20 Bani und Antwortkarten zu 10 10
Bani. Zu Sammelzwecken werden die Wertzeichen bei
der KolonialWertzeichenſtelle des Briefpoſtamts Berlin E2,
Königſtraße 61, zum Verkauf geſtellt.

o Der geſtohlene Wald. Ein merkwürdiges Ereignis
hat ſich im Fürſtl. Lichtenſteinſchen Walde an der Bahn
ſtrecke Rumberg Georgswalde- Ebersbach (Böhmen) zu
getragen. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß man
ſich im fürſtlichen Walde Hols holen könne, da es
von einer hohen Perſönlichkeit bezahlt würde. Dieſes
Gerücht wurde auch geglaubt, und es kamen
Leute mit Wagen, Sägen und Beilen nach dem Walde,
um ſich für den Winter Brennholz zu holen. Die
Forſtaufſeher konnten gegen die Maſſe nichts ausrichten
und mußten Militär aus Rumberg zu Hilfe rufen.
47 Perſonen wurden feſtgenommen aber bald wieder frei
gelaſſen. Der verurſachte Waldſchaden wird auf 40 000
Kronen geſchätzt.

o Großherzog ErnſtLudwigJubilänmsftiftung. Die
nunmehr abgeſchErnſtLudw n en als Endergebns die Summe
von 2604 300 Mark gehabt. Dieſe Summe iſt im Großherzogtum Heſſen durch freiwillige Sammlungen T

Stiftungen zuſammengebracht anläßlich des ſilbernen Re
ierungsjubiläums des Großherzogs im letzten Frühjahr.
er Zweck iſt, den heſſiſchen Kriegern Erholung und

Kräftigung in einem Erholungsheim zu gewähren.
o Eine Treuhandſtelle deutſcher Hotelbeſitzer iſt zur

Beratung in geſchäftlichen Angelegenheiten, Prüfungen der
Geſchäftsbücher, Aufſtellung von Abſchlüſſen, Verwahrung
von Geldern, Schlichtung von Vermögens und Erbſchafts
ſtreitigkeiten, Vermittlung von Darlehen gegründet worden.
Die Treuhandſtelle erſtrebt die Gründung von Einkaufs
genoſſenſchaften, deren Zuſammenſchluß zu einer Reichs
einkaufsgenoſſenſchaft und die Errichtung einer Hotel
beſitzerbank an. Durch Ausgabe von Reiſeſchecks ſoll der
Reiſeverkehr gehoben werden. Auch die Beſchaffung von
gilt wird ſich das Unternehmen angelegen ſein
aſſen.

O Beſchlagnahme groſzer Fleiſch und Wurſtvorräte.
Das Kriegswucheramt ermittelte in Berlin eine Geſell
ſchaft von acht Kettenhändlern, die 100 Zentner Schinken
und Speck zum Preiſe von 8,40 Mark das Pfund ver
ſchieben wollten. Die Ware wurde beſchlagnahmt. Ein
anderes Keitenhandelgeſchäft, an dem ſieben Perſonen be
teiligt waren, konnte das Kriegswucheramt verhindern,
indem es für 50 000 Mark Leberwurſt in Doſen beſchlag
nahmte. Ferner wurden beſchlagnahmt zwei geſchlachtete
und vier lebende Rinder und dreißig lebende Schweine

Eine wohlverdiente Ohrfeige. Jn den Lankwitzer
Rachrichten leſen wir: Es gibt leider immer noch Frauen,
die den Wucher unterſtützen, indem ſie ſich zur Zahlung
beliebig hoher Preiſe erbieten. An die Unrechte kam aber
eine ſolche am letzten Markttage in Friedenau. Vor einem
Gemüſeſtande erhandelt eine Frau Kohlrabi und iſt eben
auf den Preis von 2,75 Mark einig geworden. Da ruft
eine Dame hinter ihr der Verkäuferin zu; Laſſen Sie
mir die Kohlrabi; ich gebe Jhnen 3 Mark. Schon dreht
ſich die erſte Käuferin um und gibt ihrer Konkurrentin
links und rechts eine Ohrfeige mit den Worten: „So,
nun bezahlen Sie die Ohrfeigen auch gleich mit.“

Dünnbier in München. Die Münchener, die ſich
bisher noch ſo ſchön an „Vollbier“ laben konnten, ſind
jetzt auch bei ihrem „Nationalgetränk“ auf ſchmale Koſt
geſetzt worden. Uber das letzte Vollbier lieſt man in den
Münchener Neueſten Nachrichten In den meiſten Wirt

ſchaften gab es am Sonntag das letzte Glas Vollbier.
Der Wirt verſäumte es nicht, die Gäſte darauf beſonders
aufmerkſam zu machen, und ſo trank man die letzte Halbe
mit Bedacht und ein klein wenig wehmütigem Geſicht.
Der Abſchied war um ſo ſchwerer, als niemand weiß, wann
die Stunde des Wiedertrinkens ſchlagen wird. An Mon
tag vormittag wurde den Wirten Dünnbier geliefert. Das
Einheitsbier hat den großen Vorteil, daß dem Bedarf der

ggragen werden kann. Für I Hektoliter Volier dürfen
180 Liter Dünnbier geliefert werden. Das Einheitsbier
wird allerdings eine für die Allgemeinheit nicht erfreuliche
Erſ nung bringen. Der Bierpreis wird erhöht werden,
in welchem Ausmaß, ſteht noch nicht feſt.

als Erſat
ſchäftigte dieſer Tage eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung
der Mitglieder der Schuhmacherinnungen Groß-Berlins.
Die Not wendigkeit der Einführung der Holzſohle wurde

Bevölkerung in der heißen Jahreszeit weit mehr Rechnung

o Die Holzſohle kommt! Die Lede eit und diee

angeſichts der außerordentlichen Lederknappheit allgemein
anerkannt und die Holzſohle auch als annehmbarer Erſatz
bezeichnet. Die Holzſohle wird auf der Brandſohle be
feſtigt und dann mit Abfall oder Fahlleder überzogen
werden. In dieſer Verarbeitung iſt ſie elaſtiſch, waſſer
dicht und wohl auch haltbar. Leider iſt die Lieferung von
Holzſohlen gegenwärtig ganz unzureichend.

0 30 000 Lebensmittelkarten Ein großer
Lebensmittelkartendiebſtahl iſt in Berlin-Pankow verübt
worden. Die Diebe erbeuteten insgeſamt 80 000 Lebens
mittelkarten aller Art. Sie gaben dann auf Polizei
beamte, von denen ſie verfolgt wurden, vier Schüſſe ab,
ohne jemand zu treffen. 12000 Karten, die die Diebe
wahrſcheinlich verloren haben, wurden ſpäter in der Schön
holzer Heide gefunden.

Romantiſches von Lenin. Jtalieniſche Blätter hatten
berichtet, daß der berühmt gewordene ruſſiſche Sozialiſt
und Friedensfreund Lenin Jude ſei und eigentlich Gold
berg heiße. Dem widerſpricht die in Italien erſcheinende
Wochenzeitung „Jsrael“, die durch genaueſte Erkundi
gungen feſtgeſtellt hat, daß Lenin weder Jude iſt m
n Goldberg geheißen hat. Leute, die ihn perſönli
ennen, verſichern aber, daß er urſprünglich auch nicht

Lenin geheißen habe, ſondern Ulianow. Zu dem Namen
Lenin ſei er auf etwas romantiſche Weiſe gekommen.
habe eine Frau geheiratet, die Lena heiße. Von dieſem
Hauptwort Lena habe man ein Eigenſchaftswort lenin“
abgeleitet, was ſo viel bedeute wie eine Sache oder eine
Perſon, die Lena gehört oder zu eng in Beziehungen
ſteht. Ulianow habe nun anzeigen wollen, daß er ſein
Leben ſeiner Lebensgefährtin Lena geweiht habe; aus
dieſem Grunde habe er ſich Lenin genannt. Sehr glaublich
klingt dieſe Erklärung nicht, aber ſie iſt poetiſch. Warum
ſoll der Mann übrigens nicht ſchon von Jugend an Lenin
Tee haben? Es iſt ein Name ſo gut wie irgendein
anderer.

e

m

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Nachm. 5 Uhr: Kriegsbetſtunde.

In der Schloßkirche kein Gottesdienſt

Markt dalender.

je Ge

verzinſt Spareinlagen mit
3

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeanmkt.

Wald und PFeldjagd
ſofort zu übernehmen geſucht.
nahme vergütet. Angebote unter U. P. 2675 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Nachweis wird bei Ueber

Obſtverpachtung. Eine Unterwohnung
Die diesjährige Obſtnutzung an nachbenannten Kreisſtraßen ſoll zum 1. Oktober zu vermieten

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden Mühlenſtraße 36.

a Straßenzug a Obſtſorte 14 900 Mark
zur erſten Stelle auf Ackerwirtſchaft

1 Prettin Zwethau Packiſch 1,0 17 Aepfel e r
z Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.4,8 7,8 xe 12,2 nen.19,3 19,9 epfel. J W tte 4 Prettinernngh T 27 Dre und Birnen A. Agen b

rettin Annaburg aumen.s r empfiehtt J. G. Fritzſche.
3 R d f H h d f 6,3 8,7 eaundorf- Hohndorf 0,0 4,2 r 3 tl ahnKtelier4 Torgau Liebenwerda g. s en Annaburg, Torganerſtr. 273 8, pfel. tat5 Torgau-Süptitz 2,9 4 Pflaumen im Hauſe m rin 9 PRüttaut

C 68 Aepfel, Sprechzeit für Zahnkranke:
7,0 74 Pflaumen Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

An e nbf eloniz bis 6 Uhr nachm.orgau-Schildau 7 7,412,0 13,4 Aepfel Pini) Pape, prakt. Dentiſ
8 Torgau Langenreichbach 3,7 Pflaumen Wittenberg

10,3 11,6 x
n r 13,2 14,2 Aepfel.itzſchen Schilda n 111,6 14,6 Pflaumen pk t

14,6 15,8 Aepfel,11Möckrehna Schildau 0,3 1,9 b a 18
25 z ne en ſind wieder vorrätig
8/6 106 Pflaumen Herm. Steinbeiß.

Hierzu iſt Termin auſ
5Montag den 23. d. Ats., nachmittags 3 Ahr Sehmidt's Zahnpraxis

im hieſigen Kreishauſe auberaumt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen Jessen, Telephon Nr. 91
werden. Die Hälfte des Pachtgeldes iſt im Termin zu zahlen Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9- 12 Vhr

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. n e n geseklossen.

Torganu, den 16. Juli 1917. enDer Kreis WegebaunKommiſſar. Rieoke. en Tore

Feld poſt-Kartons
für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie R rFeldpostkästohen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

—„oooeororrnoormoroovnoggusxukunz4rſrr, e cuwwoowooocRedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

Am 18. ds. Mts. mittags I Uhr
verschiec im Paul Gerhardt- Stiſt in
Wittenberg nach kurzem, schwerem
Leiden meine innigstgeliebte Frau und
unsere gute Mutter, liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

inna Sauerbrei
geb. Zwarg

im Alter von 28 Jahren
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen

schmerzerfüllt an
Enil Sauerbrei.

Annahurg und Holzdorf, den 19. Juli 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr in Holzdorkf statt.
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